
Nr. 6.

Geſchichtliche Erinnerung aus
dem Jahre 1813. Wahrend des Feld-
zuges in Sachſen im Jahre 18413, hatte der
franzöſiſche Kaiſer Napoleon befohlen, 100
Wagen, wie ſie in der vormaligen Franche
Comté zum Transport von Kaufmannswaaren
gebraucht werden, zum Gebrauch bei dem Ar
meeTrain zu erbauen. Dieſe Wagen wurden
nach Modells aus Frankreich, unter Aufſicht ei
nes Commiſſairs, genau angefertigt, und zur
Armee abgeſchickt. Von dieſen Fuhrwerken
kamen jedoch nur 20 an dem Orte ihrer Beſtim
mung an, 80 waren ihrer leichten Bauart we-
gen unter Weges zerbrochen, und unbrauchbar
geworden. Dem Kaiſer wurde deswegen Rap-
port erſtattet, und er ließ in Folge deſſelben
den Miniſter-Staats-Secretair und Directeur
de administration de Varmée, Grafen Daru,
zu ſich rufen.

Das hierauf erfolgte Geſpräch zwiſchen Na
poleon und Daruü, hat uns eine Flugſchrift:
herausgegeben v. F. v. D. Dresden, Arnold-
ſche Buchhandlung 1813, aufbewahrt. Da der
Verfaſſer, nach den gegebenen datis, entweder
mit den franzöſiſchen oberſten Verwaltungsbe-
hörden damals in naher Beziehung geſtanden,
oder doch Gelegenheit gehabt zu haben ſcheint,
aus den erſten Quellen zu ſchoöpfen, ſeine Schrift
aber, das Schickſal der damals in zahlloſer
Menge erſchienenen Flugſchriften, im Laufe
der Zeit vergeſſen worden zu ſeyn, wahrſchein
lich ſchon langſt gehabt hat, ſo erlaubt ſich ein
Zeitgenoſſe jenes Verfaſſers, jenes Geſprach um
ſo mehr wieder in Erinnerung zu bringen, als
es den Leſern nicht allein die damalige Lage der
Dinge in Sachſen ins Gedächtniß zuruckfuhrt,
ſondern auch als ein Beitrag zur Charakkteriſtik
des merkwurdigen Mannes gelten kann, der

damals noch die Zuügel der Weltherrſchaft in
der bereits convulſiviſch zitternden Hand hielt.

Napoleon. Leſen Sie, und ſagen Sie
mir, obich nicht des Teufels werden moöchte, wie
man meine Befehle befolgt. Aber alles geht
ſchief, weil die Employés der Adminiſtrakion
thun, was ſie wollen. Dieſe Beſtien den
ken nur an ihren Vortheil, und vernachlaſſigen
den meinigen. Jch wollte wohl wetten, daß
man die fehlenden Wagen nirgends als in dem
Beutel des Commiſſairs zu ſuchen hat.

Daruu. Esſcheint indeſſen, Sire, daß die
Schuld wohl nicht allein an demCommiſſ. liegt

N. Und an wem denn, wenns Jhnen ge
fällig iſt. Jch will, daß eine Commiſſion nie-
dergeſetzt werde, um das Betragen dieſes Com
miſſairs zu unterſuchen. Jch beauftrage Sie
hiermit, Herr Daru, und erwarte ihren Be-
richt uber dieſe Sache.

D. ((nach nochmaliger Durchleſung des
Rapports) Es geht aus dieſem Rapport her-
vor, daß die Wagen genau nach den von Ew.
Maj. genehmigten Modellen gebaut, und vor
ihrem Abgange zur Armee genau von Kunſt
verſtändigen unterſucht worden ſind.

N. Und doch ſind 80 von 100 zu Grunde
gegangen! Ehe ich befahl, daß ſie gemacht
werden ſollten, habe ich die Modells aufs Ge
naueſte unterſuchen und Experimente anſtellen
laſſen welche die Brauchbarkeit dieſer Fuhr
werke zum Kriege vollkommen bewieſen, und
trotz alle dem wollen Sie mir jetzt weiß machen,
daß ich Unrecht, und Jhr Spitzbube (gredin)
von Commiſſair Recht habe Das iſt höchſt
lacherlich mein Herr Daru. Wer hat dieſen
Commiſſair zu dem Poſten ernannt

D. Der Graf Ceſſac (Kriegsminiſter), in
deſſen Bureau er gearbeitet hat.
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N. Mag ihn ernannt haben, wer da will,

es bleibt immer eine Dummheit, worunter ich
um ſo mehr leide, da ich dieſe Wagen in den
bergigen Landern, durch welche wir kommen
werden, zu gebrauchen gedachte. Wo Teufel
wollen Sie, daß ich nun Transporktmittel her-
nehmen ſoll? Jch hatte ſo gewiß auf die
verdammten Wagen gerechnet!

D. Jch werde auf der Stelle einen Courier
abgehen laſſen, um die Erbauung neuer Wa-
gen in den Werkſtatten von Erfurt und Mag-
deburg

N. Ja doch, die Werkſtatte von Erfurt
und Magdeburg, da mußte ich wieder ein
Jahrhundert warkten, und ich brauche ſie dieſen
Augenblick.

D. Man konnte auch noch eine Werkfſtatte
hier in Dresden etabliren.

N. Nein, ſage ich Jhnen. Man muß an
dere Maaßregeln ergreifen. (Pauſe) Se-
hen Sie, der zu jedem Linienbataillon gehörige
Wagen, um darauf die Bataillonsgelder und
Hoſpitalgegenſtände fortzubringen, dient meh
rentheils den Chefs zum Fortbringen unmnuützer
Dinge. Dieſen Mißbrauch will ich jetzt abſtel
len, er vergroßert ohnehin den Train der Ar
mee. Jch werde dieſe Wagen ſtatt der verlornen
zum Train fur die Equipagen nehmen und
den Bataillons dafur ein Packpferd geben, wel
ches hinreichen wird, das Geld und die Arzneien
und Pflaſter zu transportiren. Jch will, daß

dies heute noch angefangen werde, und ich be
auftrage Sie damit! der Befehl iſt im Mo
nat Juli 1843 bei der Armee bekannt gemacht,
und genau befolgt worden.)

D. Wie wollen Ew. Majeſtät die Anzahl
Pferde zuſammenbringen laſſen die zu dieſer
Operation erforderlich ſind

N. Man muß ſie nehmen, wo man ſie fin
det. Man muß ſie in Weſtphalen requiriren.

D. Aber die haäufigen Opfer und Anſtren
W welche dieſes Land bereits gemacht
a r

N. (ſhoöchſt gereizt) Sie wahlen Jhre Zeit
ſehr gut, um mir eingebildete Schwierigkeiten
in den Weg zu legen. Beſchranken Sie ſich in
Zukunft darauf, meine Befehle blindlings zu
befolgen, und laſſen Sie es ſich nicht einfallen,
den Protector zur Unzeit zu ſpielen. Bekuüm-
mern Sie ſich um das Wohl der Armee, und
nicht um das Wohl dieſer Beſtien von Weſt

phalen (canaille Westphalienne). Es ſind Un-
dankbare, die meine guten Abſichten nicht er
kennen wollen, aber ich bin zu gutmüthig
und man halt dies fur Einfalt, ich will ih
nen zeigen, daß ſie ſich irren; ſie ſind noch viel
zu uppig, derkleinſte Edelmann hat noch Kutſche
und Pferde, aber ich will das ſchon in Ordnung
bringen. Sie ſollen mir ſchon von den Pferden
herunter. O ich weiß wohl, daß ſie nur den
gunſtigen Augenblick erwarten, um uber mich
herzufallen. (haäufig ſchnupfend) Jch be
fehle Jhnen, Herr Daruu, mir die nöthigen
Pferde zwiſchen hier und 3 Wochen zu ſchaffen,
und mich von den Reſultaten Jhrer desfallſigen
Operationen zu unkerrichten.

D. Wenn man in Sachſen einen Theil die
ſer Pferde finden konnte, ſo wurde dies eine
große Zeiterſparniß bewirken.

N. Nein, man muß dies Land noch
ſchonen, man muß es ein wenig zu Athem
kommen laſſen, (sic) um uns im Nothfalle eine
letzte Reſſource zu erhalten. (D. h. um doch
zuletzt noch einen guten Fettbiſſen aufzuſparen
und zu verſchlingen.)

D. Es iſt wahr, daß die Sachſen weit mehr
Anhaänglichkeit an Ew. Majeſtät gezeigt haben,
als die Weſtphaälinger.

N. Ach ſchweigen Sie von den Sachſen, es
ſind Deutſche (brav!) wie die andern. Sie
hoffen nur auf Gelegenheit, um dem Beiſpiele
Preußens zu folgen, ſehr richtig, der
König iſt mir treu, ich rechne durchaus nicht
auf die Armee, (ſchon damals ſo wenig
wie auf alle andere Truppen des Rheinbundes.
Jch kann ſie nur durch große Reſul-
tate meinem Jntereſſe getreu erhal-
ten (Er hielt inne, und es ſchien ihm,
zuviel geſagt zu haben.) Uebrigens verlange
ich, daß meine Befehle ohne Widerrede aus-
gefuhrt werden.

Da iſt Davouſt, das iſt ein vortreff
liches Subject. Erdenkt nur auf den Vor
theil des Dienſtes, er hat mir gute Dienſte ge
leiſtet, dieſer! Die Hamburger werden an

Wer erkennt hier nicht den richtigen und ſcharfen
Blick Napoleons? Er ſah wie locker ſein Gebaäude
bereits geworden war. Nur große Reſultate konnten
es noch ſtützen und befeſtigen. Eiſerner Wille und Kraft
fehlten ihm darzu keinesweges, nur im Zeitgeiſt hatte
er ſich verrechnet. Wer mochte dies dem Schooßkind des
Glucks verdenken
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ihn denken (ja wohl er hat ihnen die
Luſt vertrieben die Braven zu ſpielen. (ſie
ſpielten die Braven ſehr bald darauf ziemlich
ernſtlich wieder.

D. Jch muß Ew. Maj. noch in Erinnerung
bringen, daß der Graf Mollien Miniſter des
Schatzes) außer Stande iſt, mir Geld zu ſchik-
ken, und daß die Kaſſen des Kriegszahlmeiſters
leer ſind. Die dringendſten Beduürfniſſe fur die
Hoſpitaäler, Bekleidung, Remonten, auch die
außerordentlichen Beſoldungen der Generale u.
ſ. w. erfordern indeß ſtarke Summen. Jch wurde
Ew. Majeſtät vorſchlagen vor der Hand die
dem polniſchen Corps beſtimmte Gratification
noch zuruck zu halten, um jene dringende Aus
gaben zu decken.

N. Aber dieſe armen Teufels ſind ganz nak-
kend, ſie haben ſeit 7 Monaten keinen Sold
bekommen, und ſterben, nach dem Rapport
des Prinzen Poniatowsky, vor Hunger.

D. Man konnte ſie von dem Reſultat der
erſten Contribution entſchaädigen die wir aus
den feindlichen Provinzen ziehen werden, (d.
h. die Haut verkaufen, ehe man den Baren
hat.)

N. Es mag ſeyn! Jch beſorge nur, daß
die Ereigniſſe dieſen Zeitpunkt noch verzoögern
durften. (Scharfblick Napoleons) Geben
Sie ihnen indeſſen wenigſtens etwas (menſch
lich) Wir werden ja ſehen, was ſich in der
Folge thun laßt.

Hier trat ein franzöſiſcher General ein, und
das Geſprach hatte ein Ende.

Mehrere Perſonen, welche in einer offentli
chen Kutſche von Conventry abreiſten, fanden
beim Einſteigen, daß ein Platz von einer Per-
ſon ſchon beſetzt war, welcher, mit kreuzweis
auf der Bruſt ubereinander gelegten Armen und
mit einem uüber die Augen herunter geſchlagenen
Hute, zu ſchlafen ſchien. Die Geſellſchaft kam
in Unterhaltung, ohne viel auf einen Reiſege-
fahrten Achtung zu geben, welcher nichts von
dem, was um ihn her vorging, zu bemerken
ſchien. Man fuhr die ganze Nacht hindurch.
Da die Kutſche zum Fruühſtuck anhielt, ſo be-
nachrichtigte einer der Reiſenden, der gefalliger
als die Andern war, den ewigen Schlafer hof
lich, daß ſeine Reiſegefaährten ausgeſtiegen wa
ren, und bat ihn, mit zum Fruhſtuck zu kom
men. Da er aber keine Antwort erhielt, ſo
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ließ er ihn in ſeinen Gedanken oder in ſeinem
Schlafe und ſtieg ohne ihn aus. Nach dem
Fruhſtuck, wahrend man die Pferde anſpannte,
bemerkte er dem Kutſcher, daß er ihnen einen
ſonderbaren Gefahrten gegeben habe. „Es
iſt ein Grobian, ein Bengel, der aufkeine Frage,
die man an ihn richtet, antwortet.“ „Es
wurde mich ſehr wundern, wenn er Jhnen ge
antwortet hatte verſetzte der Kutſcher; „der
arme Menſch iſt vor zwei Tagen wegen eines
Pferdediebſtahls gehaängt worden. Da ich ihn
einem Chirurgus in Londen bringen ſoll, der
ihn zum Zergliedern gekauft hat, ſo glaubte
ich, daß Sie es nicht ubel nehmen wurden,
wenn ich ihn in die Kutſche ſetzte, weil ich einen
Platz ubrig hatte.

Eine Hooökerin, welche des Abends Neun-
augen zum Verkauf umher trug, und der Dun
kelheit wegen eine Laterne mit ſich fuhrte, hatte
einen Lehrjungen beim Vorbeigehen unvorſich
tiger Weiſe geſtoßen, worauf dieſer ihr ſehr
zornig zurief: „Olle Hexe! ſie hett Neunogen
und 'ne Laterne und kann doch nich kiken!“

Ein reicher und vornehmer Englaänder hat
vor Kurzem ſeine Koöchin geheirathet, weil ſie
auf eine unvergleichlich ſchone Art das Mittel
ſtuckeines Rindbratens zu bereiten wußte. Der-
ſelbe Englander kann keine Klingel leiden.
Wenn ſeine Bedienten erſcheinen ſollen feuert
er ein Piſtol ab.

Der Hochmuth iſt das Laſter, das am we
nigſten Verzeihung findet; er beleidigt zu we
ſentlich die Eigenliebe Anderer. Der Hochmu
thige kann weder zuvorkommend, noch dankbar
ſeyn. Er kann ſeine Eitelkeit nur dadurch be
friedigen daß er Andere erniedrigt.

Unter den zahlloſen Jnſchriften womit die
fremden Beſuchenden ihr Gedächtniß an der
Erfurter Glocke, die große Suſanne genannt,
zu verewigen geſucht haben, lautet eine vor
einer langen Reihe Jahren geſchriebene alſo

„Suſanne tone weit und breit,
„Das iſt des Herren Wille

Eine ſpaätere Hand hat darunter geſetzt:
„VNein, Suschen liebt Beſcheidenheit,
„Und brummt blos in der Stille.

Brod vor Schimmel zu bewah
ren. Man miſche, wenn man das Korn in



44
die Muühle ſchickt, unter jede Metze eine gute
Hand voll tuürkiſche Bohnen und laſſe ſolche mit
dem Korne mahlen.

Rat h ſe l.Jhr Menſchen werfet mich in's Waſſer,
Soll ich euch recht von Nutzen ſeyn,
Doch bin ich auch kein Rebenhaſſer
Wie ich auf einmal, ſo viel Wein
Trinkt keiner unter euch hinein.
Wie ſchwer wird oft das Gleichgewicht
Euch armen Erdenſohnen nicht,
Wenn ihr zu tief in's Glas geſeh'n:
Jhr koönnt nicht auf den Füßen ſteh'n.
Stellt immer auf den Kopf mich hin
Jch wanke nicht, ſo voll ich bin.

Aufl. der Charade im v. Stuck: Suez, Zeus.

Bekanntmachungen.
(103) Den Verkauf mehrerer

Stucken Feld auf der Commun-An-
lage am Froſche betreffend. Unter
erlangter Hoherer Genehmigung beabſichtigt
die hieſige Stadt folgende ihr zugehörige Stuük-
ken Feld am ſogenannten grunen Froſche im
Wege der öffentlichen Licitation zum Verkauf
zu ſtellen:

ein Stuck dieſſeits der Hohle, die Spitze
genannt, zwiſchen Moritzens Felde und
dem Wege zum Froſche, iſt urbar gemacht
und mit 50 Stuck Kirſchbaumen bepflanzt,
halt 312 Ruthe, taxirt 18 Thlr. 12 Sgr.

2) ein auf voriges ſtoßendes Stuück, bis zur
Hohle gehend liegt Lehde und iſt mit 34
Stuck Kirſchbäumen bepflanzt, enthalt 4
Acker 37 Ruthen, taxirt 18 Thlr. 20 Sgr.

3) ein Stuück, die kleine Hohle genannt, vom
Wege bis zu Moritzens Felde gehend, ur-
bar, mit 8 Stuück Obſtbaäumen beſetzt,
4 Acker haltend, taxirt 16 Thlr. 10 Sgr.

4) ein Stuück jenſeits der Hohle und neben
derſelben und dem Felde der Wittwe Beyer,
vom Wege bis an Moritzens Feld gehend,
iſt urbar, halt 42 Ruthen und iſt 11 Thlr.
6 Sgr. taxirt;

5) ein Stück neben dem vorigen, wird von
dem Wege und dem Moritzſchen Felde be
grenzt, liegt Lehde, halt 4 Acker 1 Ruthe,
iſt mit 20 Stück Pflaumenbaäumen beſetzt
und taxirt 13 Thlr. 6 Sgr.

6) ein Stuck, die große Hohle genannt, auf

die kleine Nr. 3. ſtoßend, iſt bis auf einen
dazugeſchlagenen Bergabhang urbar ge
macht, mit 57 Stuück Obſtbaäumen be-
pflanzt, halt 4 Acker 24 Ruthen, taxirt
62 Thlr. 15 Sgr.

7) ein Stuck, zwei Terraſſen bildend, zwi-
ſchen der vorbemerkten Hohle und dem dor-
tigen mit Roggen beſtellten Felde, iſt zum
Theil urbar gemacht, mit 13 Kirſchbaäu-
men beſetzt, halt 4 Acker 24 Ruthen, taxirt
15 Thlr. 19 Sgr.

8) ein Stuck, drei Terraſſen bildend, hinter
dem großen mit Roggen beſtellten Feldſtuk-
ke, mit 24 Stuck Pflaumenbaäumen beſetzt,
halt 362 Ruthe, taxirt 12 Thlr. 2 Sgr.

9) ein Stuck neben dem vorigen, ein Dreieck
bildend, aus mehreren Terraſſen beſtehend,
zum Theil urbar gemacht mit 44 Stuck
Obſt- und Kirſchbaäumen bepflanzt, halt
34 Ruthen, taxirt 15 Thlr. 8 Sgr.

10) ein großes Stuck, zum groößten Theil
mit Korn beſtellt, grenzt an den Weg und
die Stucken sub Nr. 7. 8. und 9., mit 57
StuückKirſchbaäumen bepflanzt, halt 14 Acker
5 Ruthen, taxirt 63 Thlr. 5 Sgr.;

14) ein Stück neben dem vorigen, bis zu
dem Feldſteine des Moritzſchen Feldes ge
hend, iſt mit Ausnahme eines Reifs vom
Teichrande, welcher urbar gemacht iſt, eine
Lehde, mit 40 Stuück Kirſch- und Pflau-
menbaäumen beſetzt, halt 4 Acker 13 Ru-
then, taxirt 16 Thlr. 46 Sgr.

12) ein Stuck neben dem vorigen, mit 8 Stuck
Kirſch- und Pflaumenbaäumen beſetzt,
Acker 21 Ruthen haltend, taxirt 23 Thlr.
20 Sgr.

13) ein Stuck neben dem vorigen, mit 61
Stück Kirſch- und Pflaumenbaääumen be-
pflanzt, halt 4 Acker 14 Ruthen, taxirt
20 Thlr.

14) ein Stuck neben dem vorigen mit 52
Stuck Kirſch- und Pflaumenbaäumen be
pflanzt, halt 4 Acker 14 Ruthen, taxirt
20 Thlr.;

15) ein Stuck neben dem vorigen und dem
zu dem ſogenannten Froſche geſchlagenen
Felde, mit 78 Stuück Kirſch- und Pflau-
menbaäumen beſetzt, halt 4 Acker 44 Ru-
then, taxirt 34 Thlr. 2 Sgr.

16) ein Stuck jenſeits und neben der Sand-
grube, geht von dieſer bis zu dem an der
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Kötzſchner Straße ſtehenden großen Kirſch
baume, iſt zum Theil urbar gemacht, mit
9 Obſtbaumen bepflanzt, halt 23 Ruthen,
taxirt 7 Thlr. 19 Sgr.47) ein Stuück neben dem vorigen und dem
Wege zum Harken nach Zſcherben, iſt groß
tentheils urbar, mit 21 Stuck Kirſchbau-
men beſetzt, halt 4 Acker 7 Ruthen, taxirt
19 Thlr. 20 Sgr.18) ein Stuück neben dem vorigen, eine Spitze

bildend, urbar und nicht bepflanzt, halt
16 Ruthen, taxirt 4 Thlr. 8 Sgr.19) ein Stuück, die ſonſtige Baunſchuſe am

Teiche, iſt urbar, halt 14 Ruthen, taxirt
5 Thlr. 18 Sgr.

20) ein großes Stuck, ein Dreieck bildend,
von der Koötzſchner Straße, dem Wege
5 Harken und Magiſter Horns Felde
egrenzt, iſt zum Theil urbar, mit 77

Pflaumenbäumen halt 13 Acker26 Ruthen, taxirt 78 Thlr. 14 Sgr.Dieſe Stucke werden gen zum Verkauf

ausgeboten und haben ſich die Kaufliebhaber

den 22 M ar z. 18 38,Nachmittags 2 Uhr,
auf dem ſogenannten gruünen Froſche, an der
Kötzſchner Straße, zur Abgabe der Gebote ein

zufinden.
Nachgebote werden nicht angenommen.

Merſeburg, den 24. Januar 1833.
D er M a i ſt r gat.Klinkhardt. Conradi. Köoöppe. Heberer.

Karlſtein.

(95) Bekanntmachung. Zum Dach-
werke des hieſigen „Auguſteums ſollen bis zu
Ende Monats Marz dieſes Jahres folgende
Bauſtamme angeſchafft werden.

35 Bauſtamme, jeder 34 Ellen lang, 13 bis
14 Zoll an der Spitze ſtark;

10 dergl. jeder 31 Ellen lang, 13 bis 14
Zoll an der Spitze ſtark.

48 dergl. jeder 28 Ellen lang 13 bis 14
Zoll an der Spitze ſtark

117 dergl. jeder 28 Ellen lang, 8 bis 9 Zoll
an der Spitze ſtark.

Die Stamme muſſen von gutem kannenen oder
fichtenen Holze, weder zu aſtig noch krumm,
kernfaul oder ausgelacht ſeyn; auch hat der Lie
ferant die freie Anfuhre bis auf den Zimmer
platz zu beſorgen.

Wer von den Herren Holzhandkern an der
Saale geſonnen ſeyn ſollte, dieſe Lieferung zu
uübernehmen, wird hierdurch erſucht: ſeine Er
klarung uüber die Lieferungspreiſe mit Jnbegriff
des Fuhrlohns, nach Verſchiedenheit der Stam
me, mittelſt der Poſt bis zum 13. des Monats
Februar ſchriftlich anhero einzuſenden, und
wenn die Preiſe annehmlich befunden werden,
binnen den darauf folgenden 8 Tagen einer be
ſtimmten Antwort erwartig zu ſeyn.

Leipzig am 29. Januar 1833.
Univerſitäats-Rentverwalterei.

(99) Auction in, Benndorf bei
Merſeburg. Auf kuünftigen

25. Februar 1835
und folgende Tage, Vormittags von 9 bis 12
Uhr und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, ſollen
auf dem Rittergute Benndorf, in der daſigen
Pachterwohnung, mehrere zum Nachlaſſe des
verſtorbenen Hrn. Rittergutspachters Dietrich
gehörige Mobilien und Effecten, an Meubles,
Hausgeräthe, Uhren, Federbetten, K Kleidungs
ſtuücken, Leib, Hand, Tafel und Bettwaſche,
Silberzeug, Gkas, Zinn, Meſſing, Geweh-
ren, Buchern, Kupferſtichen, einer Chaiſe,
einem Korb-, zwei Fracht- und einem Egge-
Schlitten, Nutzholz und andern Gegenſtanden,
im Wege der oiffentlichen gerichtlichen Auction
gegen ſogleich baare Bezahlung in Preuß. Cou-
rant, den Thaler zu 30 Silbergroſchen gerech-
net, an den M eiſtbietenden verkauft werden,
und können dieſe Gegenſtande Tags vorher in
Augenſchein genommen werden.

Kataloge darüber ſind vom 8. Februar an
ſowohl in der Benndorfer Gerichts Expedition
zu Merſeburg, im langen Hofe Nr. 11. zwei
Treppen hoch als auch bei dem Herrn Admi
niſtrator Scheller in Benndorf gratis zu be
kommen.

Benndorf bei Merſeburg den 23. Januar
1833. Vigore commissionis:

Der Gerichtsactuar Zſchuüſchner.

(100) Guts- Verkauf. Der Gutsbe-
ſitzer Chriſtian Gottfried Schier in Schotterei
beabſichtigt, ſein daſelbſt belegenes Ackergut
mit 51 Ackern Feld, wobei drei freie Acker ſich
hefinden, mit oder ohne Schiff und Geſchirr,
Veraänderung halber aus freier Hand zu ver
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kaufen. Dieſes Gut liegt eine halbe Stunde
von Lauchſtadt, ſämmtliche Wohn und Wirth-
ſchaftsgebäude ſind in gutem Stande und zum
Theil vor kurzer Zeit ganz neu gebaut; auch
befindet ſich ein großer Garten und funf Baum-
anpflanzungen bei demſelben. Das Feld iſt
in guter Lage und tragbarſtem Zuſtande. Zah-
lungsfähige Kaufluſtige haben ſich bei dem Be
auftragten in dem auf
den Funften März dieſes Jahres

anberaumten Termine in der Wohnung des
Schulzen Ehrenberg in Dornſtadt Vormittags
um 10 Uhr perſönlich einzufinden und zu ge
wärtigen, daß, wenn ein annehmliches Gebot
erfolgt, der Kauf ſogleich abgeſchloſſen werden
kann, auch kann der dritte Theil der Kaufgelder
hypothekariſch auf den Grundſtucken ſtehen blei
ben und iſt das Nähere jederzeit bei dem Un-
terzeichneten zu erfahren.

Dornſtadt, den 2. Februar 1833.
Der Schulze Ehrenberg.

(101) Wohlfeiler Ausverkauf der
gangbarſten Sorten Schnittwaaren, als: Sei-
den, Halbſeiden-, Baumwollen und Wollen
zeuge, ſo wie ordingire, feine, mittelf. u. extraf.
Tuche, Coating, Kalmuck, Flanell, Fries und
Friesdecken, Caſimir, Weſten und Hoſen-
zeuge u. d. m.

Da mit dieſem Ausverkauf das Aufgeben
meines Geſchäfts beabſichtigt wird, ſo iſt dieſe
Ankuündigung nicht mit ähnlichen, jetzt ſehr haäu
figen Schein Ausverkaufen zu verwechſeln;
auch wird ſich ein jeder Käufer ſehr leicht uüber
zeugen, daß die Preiſe weit unter den Fabrik
preiſen, und bei älteren Zeugen ſelbſt auf die
Halfte des gewöhnlichen Verkaufpreiſes herab
geſetzt ſind.

Merſeburg, den 4. Februar 1833.
L. Heberer,

am Markt Nr. 254.

2 (07) Verkauf. Eine gute Pürſch
2 Buchſe und ein Jagd-Gewehr nebſt
d Jagd-Taſche ſind zu verkaufen. Wo?

ſagt die Expedition dieſer Blatter.

9 9 0
(04) Verkauf. Erbſen von vorzuglicher

Gute ſind zum Kochen ſowohl, als wegen zei

tiger Reife und Wachsthum zu Sagamen, von
dato an käuflich zu finden auf dem Rittergute
Kötzſchau bei Lutzen.

(63) Anzeige. Alle Arten Gartenge
müſeſaamen, wie auch Blumenſamerei, inglei
chen lange, uüber die Erde wachſende Runkel-
oder Turnepskern, Feldkohl, weiße Kohlruben,
Rotheruben, lange und runde weiße Herbſtru
ben u. ſ. w., ſind friſch und echt zu haben bei
dem Schloßgartner Steubecke in Merſeburg.

(03) Verpachtung. Jn dem vormals
Frauenheimſchen, gegenwärtig dem minorennen
Auguſt Walther gehoörigen, in hieſiger Vorſtadt
Altenburg belegenen Hauſe, ſollen von Oſtern
d. J. ab zwei Stuben nebſt Zubehoör, ein Gar
ten und eine Schmiedewerkſtatt anderweit ver
pachtet werden. Auch kann im gedachten Lo
cale die Schenkwirthſchaft betrieben werden.

Pachtluſtige werden daher hierdurch einge
laden, in dem auf

den 20. Februar 1833,Nachmittags 2 Uhr,
in der Wohnung des Unterzeichneten anberaum-
ten Termine zu erſcheinen und ihre Gebote ab
zugeben.

Die Pachtbedingungen können ſowohl am
Tage des Termins, als auch vor demſelben
eingeſehen werden.

Merſeburg, den 28. Januar 1833.
Valentin Buſſe.

(98) Verpachtung. Da miktdemerſten
April d. J. die Gemeindeſchenke zu Knapendorf
pachtlos wird ſo ſoll gedachte Schenke auf

den 19. Februar 1838,
Mittags 1 Uhr,

in dem Schenkhauſe ſelbſt anderweit auf ſechs
Jahre, als vom 1. April 1833 bis dahin 1839,
doch mit Vorbehalt der Auswahl unter den Li-
citanten, meiſtbietend verpachtet werden.

Knapendorf, den 1. Februar 1833.
Die Gemeinde daſelbſt.

(105)
Fur meine an der Bruſtkrankheit

leidenden Mitmenſchen.
Schon ſeit mehreren Jahren litt ich an

Bruſtbeſchwerden, die jedoch von Jahr zu Jahr
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zunahmen, ſo daß ſie endlich in die foörmliche
Lungenſchwindſucht uübergingen. Alle, ſelbſt
die bei den beruhmteſten Aerzten nachgeſuchte,
Hulfe blieb fruchtlos, und ich ſah mich, lei
der! als unheilbar aufgegeben. Auf einer im
verfloſſenen Herbſte nothgedrungenen Geſchafts
reiſe nach Deutſchland wurde mir ein curatives
Mittel gegen die Bruſtkrankheit, Schwind-
und Lungenſucht 2c. empfohlen, welches in ei-
nem Tranke beſteht, und bei einem gewiſſen
Herrn F. Winter zu Hamburg, Schulter-
blatt Nr. 463, die Flaſche nebſt Gebrauchszet
tel, fur einen holl. Ducaten und 8 Gr. fur
Emballage, zu bekommen iſt. Ob zwar kein
Freund von Geheimmitteln, entſchloß ich, als
Huülfsloſer, mich dennoch, mit einer Flaſche, die
ich mir kommen ließ, den Verſuch zu machen.
Mit der unbeſchreiblichſten Freude ſpurte ich
bald die heilſamſte Wirkung dieſes kraftvollen
Trankes. Sogleich verſchrieb ich mir noch
drei Flaſchen auf ein Mal. Meine Geſund-
heit nahm hierauf fortwahrend fuhlbar und
ſichtbar zu, ſo, daß ich mich jetzt, Gott Lob!
als völlig hergeſtellt betrachte. Da ich es fur
Pflicht halte, dieſes unſchätzbare Heilmittel al-
len meinen Leidensgefährten gewiſſenhaft zu
empfehlen, ſo weihe ich dem Erfinder deſſelben
hiermit ein ſchuldiges Dankopfer.

C. F. Kruſinski,
Rittergutsbeſitzer bei Mietau.

(06) Bekanntmachung. Da die in
meinen Dienſten geſtandene Marie Prenſen von
hier des Nachts meine Haus und Hofthure
re hat und mit Vorausbezahlung ihres
ohns heimlich entlaufen iſt: ſo mache ich alle

Herrſchaften, in deren Dienſte ſie zu ſtehen
kommen ſollte, auf dieſe gefährliche Perſon
aufmerkſam.

Merſeburg, den 31. Januar 1833.
Hoffmann, Kornſchreiber em.

(82) Aufforderung an Hrn. P. ſt
r G. h. n in M.. g wegen Be

richtigung der mir ſeit dem 3. November 1831
ſchuldigen 14 Thlr. 18 Gr. fur beſtellte und
empfangene Strumpfwaaren.

Erfolgt dieſelbe nicht binnen dato und acht
Tagen, ſo werde ich mich noch deutlicher erklaären.

L. .g, den 23. Januar 1833.
H. L. K.

(102) Logis-Vermiethung. Auf
dem Bruhl in Nr. 274. iſt ein Logis von Oſtern
ab zu vermiethen.

Merſeburg, den 1. Februar 1833.

(106) Einladung. Jch erlaube mir,
hierdurch ein verehrungswurdiges Publikum
zu einem Schlachtefeſte, das ich nächſten Don
nerſtag, den 7., und zu einem Pfannenkuchen
ſchmauſe, den ich den darauf folgenden Sonn
tag, den 10. d. M., zu halten geſonnen bin,
ganz ergebenſt einzuladen.

Leuna bei Merſeburg, den 4. Februar 1833.
Friedrich Eichhoff.

(107) Concert- Anzeige. Sechſtes Con
cert im Schloßgartenſalon, Freitag, den 8. Fe
bruar. Anfang Abends um 7 Uhr. Erſter
Theil: Ouvertüre zu der Oper: „die Rau
berbraut,“ von Ries Rondo fur Fortepiano,
von Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen L. von
Preußen, (vorgetr. v. Hrn. Poley aus Leipzig):
Adelaide v. Matthiſſon, comp. v. L. v. Beetho-
ven, (vorgetr. von Agnes Braun); Variation
fur Fagott und engl. Baſſethorn, (vorgetr. von
Herrn Steger und Herrn Beßer.) Zweiter
Theil: Concertino fur die Flote, von Fuür
ſtenau, (vorgetr. von Hrn. Willſchauer); Arie
aus der Oper: „Fauſt,“ v. L. Spohr, (vorgetr.
von Hrn. Stud. Heyner aus Leipzig); Concer-
tante fur zwei Violinen, v. Kalliwoda, (vor-
getragen von E. Braun und Hrn. Sturm aus
Halle.) Billets zu 7 Sgr. 6. Pf. ſind bei Un
terzeichnetem und Abends an der Kaſſe zu ha
ben. Da dieſes Concert das letzte auf das dies
jahrige Abonnement iſt, ſo werden die Theil-
nehmer gebeten, ihre Billets zu benutzen, weil
ſie ſpäter ihre Guültigkeit verlieren ſolches zeigt
ergebenſt an der Stadtmuſikus Braun

in Merſeburg.

(104) TodesAnzeige. Am 29. Ja-
nuar d. J., Abends, ſtarb der Capitain Pott
des Königl. Preuß. 32ſten JnfanterieRegi
ments, ohne vorhergegangene Krankheit, plötz
lich an einem Blutſturz in Halle.

Jndem das Officier Corps dieſes Regi-
ments den Verluſt eines ſo allgemein geachteten
und geliebten Kameraden, eines ſo braven,
treuen und verdienten Soldaten hierdurch Ällen
bekannt macht, die ihn kannten, und denen er
lieb und theuer war, glaubt daſſelbe auch bei

e
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allen dieſen die Theilnahme zu finden, die die Kirchennachr. vorigen Monats: (Schkenditz.)
ſer unerwartete Todesfall bei ihm erweckt hat.

S
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Erfurt und Halle, den 1. Februar 1833.
Das Officier-Corps des K. Pr.

32. Jnfanterie-Regiments.

Sonntag, den 10. Febr., predigen in
Merſeburg in der

Schloß u. Domkirche: Vormittags Hr.
Diac. Eylau; Nachmittags Hr. Cand.
Rummel.

Stadtkirche: Vormittags Hr. Sen. Hey
den reich; Nachmittags Hr. Diac. D.
Rößler.

Neumarktskirche: Hr. Cand. Eggert.
Altenburger Kirche: Hr. Paſtor Wal

lenburg.
Kirchennachr. voriger Woche Merſeburg.

Do m. Vacat.
Stadt. Geboren: dem Regierungs Secretair

Neumeyer ein Sohn dem Schneidermſtr. Rößler ein
Sohn dem Handarbeiter Beyer ein Sohn. Ge-
trauet: der Poſthalter und Beſitzer des Gaſthauſes zur
goldnen Sonne, Palmié, mit A. E. Schwarz von hier.
Geſtorben: die hinterl, Wittwe des Schneiderniſtr.
Junior, 45 J. alt; die hinterl. Wittwe des Handar-
veiters Böttger 69 J, alt der Handarbeiter Liebing,
52 J. alt die Ehefrau des Handarbeiters Schmidt, 67
J. alt der jungſte Sohn des Seilermſtr. Seidewitz, 3
Monat alt.c umarkt. Geſtorben: der Dienſtknecht Löwe
von der Domaine Werder 20 J. alt.

Altenburg. Geboren: dem Einw. und Mau-
rer Zacharias ein Sohn. Getrauet: der Burger
und Hausbeſitzer Brode in der Stadt mit Jgfr. M. C.
Rappſilber aus Neukirchen. Geſtorben: ein unehel.
Sohn 3 Wochen alt.

Kirchennachr. vorigen Monats: (Lutzen.)
Geboren: dem Fleiſchermſtr. Held ein Sohn dem

Schneidermſtr. Sack ein Sohn dem Stellmachermſtr.
Frenzel eine Tochter; ein unehel. Sohn dem Copiſten
Hennicke eine Tochter; eine unehel. Tochter. Ge-
trauet: der Einwohner Scorr mit J. S. Laaſe.
Geſtorben: der Sohn des Einw. Kammer, 8 M. 6
T. alt die Tochter des Klempnermſtr. Weingarten, 6 J.
alt der Sohn des Fleiſchermſtr. Held, 2 T. alt der
Sohn des Glaſermſtr. Schrader, 34 J. alt die Tochter
des Einw. Franke, 113 M. alt der Einw. Kitzich, 72
J. alt der Sohn des Seilermſtr. Zimmermann, 9 M.
alt der Sohn des Grenzaufſehers Hildebrand, 11 M.
alt ein unehel. Sohn 1 J. alt der Sohn des weil.
Einw. Barthmann, 10 J. alt der Apothekergehuülfe Mo
rus, 24 J. 9 M. alt.

Geboren: dem Weißbäckermſtr. Jacob ekne Toch
ter dem Buürger Tſchackert ein Sohn dem Horndrechs
lermſtr. Krauſe eine Tochter dem Rathskellerwirth Lau-
terbach eine Tochter dem Schenkwirth Steiniger eine
Tochter dem Einw. Struchmann ein Sohn dem Einw.
Freudenberger ein Sohn dem Schuhmachermſtr. Hodel
ein Sohn dem Buürger Martin eine Tochter: dem
Poſtillon Mehnert eine Tochter einer ledigen Perſon
ein Sohn. Geſtorben: die Wittwe Kaiſer im 88.
Jahre; der jungſte Sohn des Hausbeſitzers Wagner im
5. M. der Obermſtr. der löbl. Schuhmacherinnung all
hier, Brautigam sen., im 83. J. der Schuhmachermſtr.
Brautigam jun. im 54. J. die Tochter des Einw.
Patzold, im 5. J. der einzige Sohn des Einw. Meh-
nert im 3. J. die hinterl. jungſte Tochter des Fleiſch
hauermſtr. Köttnitz im 8. M. die Ehefrau des Auflaä
ders Ninner, im 41. J. der Penſiongir Helbig, im
64. J.

Angekommene Fremde voriger Woche.
Die Kaufl. Heynau v. Leipzig, Heilmann v. Vierßen,

Minner v. Erfurt, Ulſamer v. Wuürzburg, Wallſtab u. Koch
v. Magdeburg Franz v. Wurzburg u. Eickhorſt v. Bremen,
Oberamtm. Ludwig v. Heynsburg, Thierarzt Schirlitz v.
Zeitz, die Stud. Ockermann u. Pommer v. Halle u. Reiz v.
Leipzig Baron v. Frieſen v. Rammelburg: im g. Arm
Kfm. Scharf u. Einw. Stehmann v. Querfurt Lohnbed.
Schurig v. Halle, Kfm. Heym v. Heynrichs, Forſteleve
Walter nebſt Mutter v. Sondershauſen Handelsm. Hoff
ſommer v. Eisleben Oecon. Gluſing v. Winkel, die Kaufl.
Schmidt v. Elberfeld u. Ung v. Hanau: im g. Hahn;
die Handelsl. Grimm u. Dohler v. Wildenau, Frieſen u.
Schürer v. Obercrunitz, Medved u. Perſe v. Krain Bau
meiſter Bartol v. Bitterfeld: im r. Hirſch; die Han-
delsl. Gruß, Stein u. Flodt v. Madfeldt: im Loöwen;
die Kaufl. Neider v. Frankfurt Ehlers v. Bremen, Nim-
mers v. Oberweſel, v. Loſſow u. Maaltzſch v. Magdeburg,
Paſtor Kimmel v. Sprotta, Ref. Reubauer v. Thauhardt
in d. g. Sonne; Handler Koch v. Raferunghauſen: im
g. Stern; Kellner Hodel v. Kirchſcheidungen u. ehemal.
Rector Stock v. Burgliebengu im Stock.

Durchſchnittsmarktpreiſe der letzten Woche.

ith. g. pf. h. ſg.pf.Weizen Schfl.! 1 16 Kalbfleiſch Pfd. 1 11
Roggen 1 090 110 Schoöpſenfl. 3
Gerſte 28) 6jSchweinefl. 3 2Hafer 23 8 Speck 6) 3Hirſe Butter 7 6Erbſen 1 20 Brod 8Linſen 2 10 Semmel 9 Lth.
Wicken 2 OQt. 6Kartoffeln 20 Branntw. Ort. 5
Graupen Bier 11Grütze Heu Centner 1 15Kindſteiſch Pfd. 3 Stroh Schock 6

Herausgegeben von den Kobitzſchiſchen Erben.
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